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den Depots in der 


Rundichan. 
u Handſchreiben, welches der Kaiſer dem 
tönige von Sachſen am 18. cr. durch den Ober⸗Komman⸗ 
deur in den Marken, General-Oberſt der Kavallerie Freiherrn 
v. Lo e, überreichen ließ, hat folgenden Wortlaut: „Unter Ew. 
Maleſtät ruhmreſcher Führung erwarb heute vor 25 Jahren das 
königlich ſächſiſche Armeekorps in beißer Schlacht bei St. Privat 
neue unvergängliche Lorbeeren für ſeine Fahnen. Schulter an 
Schulter mit Meinen Garden ſtürmte das Corps unter ſchweren 
Opfern die durch Natur und Kunſt fait uneinnehmbar gemachte 
Stellung des Feindes und entſchied dadurch das Schickſal des 
Tages. Weitere herrliche Siege der unter Ew. Majeftät Befehl 
geſtellten Maas⸗Armee folgten dieſer glänzenden Ruhmesthat und 
knüpften ein inniges Band engſter Waffenbrüderſchaft zwiſchen 
den ſächfiſchen und preußiſchen Truppen, welche Ew. Majeftät, 
dem Heldenführer, begeiftert zujubelten. Ich kann den heutigen 
bedeutungsvollen Erinnerungstag nicht vorübergehen laſſen, ohne 
Ew. Majeſtät und des tapferen ſächſiſchen Armeekorps in wärm⸗ 
ſter Dankbarkeit zu gedenken. Ich darf Ew. Majeſtät erneut 
ausſprechen, daß Ich und meine Armee ſtets voll Verehrung zu 
Ew. Majeſtat aufblicen und alle Zeit deſſen eingedenk bleiben 
werden, was Ew. Majeftät in Krieg und Frieden, mit Geiſt und 
Schwert für die Einigung und Erhaltung des Reiches gewirkt 
und errungen haben. Mögen Ew. Majeſtät uns noch lange 
Jahre in voller Kraft und Friſche zum Segen und Heile des 
Vaterlandes erhalten bleiben.“ — Die Antwort des Königs 
Albert auf dieſes Handſchreiben lautet: „Ew. Majeſtät ſage Ich 
für das am Gedenktage der Schlacht von St. Privat durch den 
General Freiherrn v. Los Mir überbrachte Schreiben Meinen 
herzlichſten und tiefgefühlteſten Dank, zugleich auch im Namen 
er Truppen, welche Ew. Majfeſtät durch Verleihung von 
Fahnenbändern an das 2. Grenadier⸗Regiment Nr. 101 „Kaiſer 
Wilhelm König von Preußen, noch beſonders zu ehren, die 
Gnade gehabt haben. Wenn es Mir vergönnt war, in der 
nunmehr 25 Jahre hinter uns liegenden Zeit einen kleinen Theil 
beitragen zu dürfen zu den herrlichen Erfolgen, die wir 
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wirklich. tommt's“, dachte Frau Lisbeth, und es kam auch 
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” Sie das Mädchen denn zu ſich genommen, 
ofen. b l. er ae aa: hinter Dorothee kaum 
Sie ſah ihm. geraden Summe klang ſcharf und drohend. 
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„Was ſtelle ich denn eigentlich au d vor?“ 
rief die Frau jetzt in heller Entrüſtung. regen ſtehe 
licher da, als eine Magd, die doch geben kann, wenn ihr der 
— nicht gefält. Bringen Sie mich nicht dazu, das auch zu 
ann“ ich glaube doch, daß ich ſchon morgen zum Gericht gehen 
kommt. die Erbſchaft für denjenigen, dem fie im Grunde zu⸗ 
* nämlich an Georg Kamp abzutreten. Steht auch darüber 
Hof Pre Teftament? — Oder bin ich nicht berechtigt, den 
erben?“ n bei meinen Lebzeiten oder nach meinem Tode zu ver⸗ 

Matthias V ˖ daß d 
0 ogler fühlte mit Ingrimm, daß der Schreck ihn 
en ibn bone und daß alles Blut aus ſeinem Geſicht abe, 

ſtels ein fatales Gefühl verurſachle 

raſch or wollte Sie ja nicht beleidigen, Frau Kamp,“ lenkte er 
autem Tone ein, „möchte Sie nur zum eigenen Veſten 
eretlung bewahren. Es thut nicht gut, eine Ber. 
zu nehmen, wenn Sie auch nur, wie ich hoffe, 
denſtmagd aus ihr machen oder dafür ſorgen 
ſpäter ihr Brod durch Nähen oder dergleichen ver⸗ 
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unter Führung des unvergeßlichen Kaiſer Wilhelm erkämpften, 
ſo verdanke ich das nächſt dem allmächtigen Gott, den herrlichen 
Truppen, welche Meinem Kommando unterſtellt waren. Ew. 
Majeſtät Garde und das IV. Armeekorps unter meinem Befehle 
gehabt zu haben, fie zum Stege haben führen zu können, wird 
jtets Meine ſtolzeſte Erinnerung bleiben. Sollten Ew. Majeſtät 
gezwungen ſein, uns dereinſt wieder unter die Waffen zu rufen, 
dann werden die Söhne Meines Landes ihre Schuldigkeit thun, 
wie bei St. Privat, und auch Ich ſtehe, jo Gott Mir Kraft 
beläßt, des Rufes Ew. Majeſtät gewärlig.“ 

Zum Jubelfeſt am 2. September darf vielleicht, jo ſchreibt 
die „Voſſ. Ztg.“ eine Richtigſtellung auf Beachtung rechnen, die 
vas berühmte Schlußwort der vor Sedan niedergeſchriebenen 
Sieges depeſche König Wilhelms betrifft: Dies Wort, das in 
prägnanter Kürze den damals alle Gemüther bewegenden Empfin⸗ 
dungen den treffendſten Ausdruck verliehen hat, wird allgemein 
| Welch' eine Wendung durch 
Gottes Fügung! das iſt falſch. König Wilhelm hat geſchrieben: 
Führung nicht Fügung. Für den frommen Glauben des Königs 
war Gott bei den großen Ereigniſſen jenes ſchickſalsſchweren 
Krieges perſönlich gegenwärtig: Gott ging den deutſchen Heeren 
voran wie einſt den Heeren Jsraels auf dem Wüſtenzuge; er war 
in Wahrheit der Führer und oberſte Kriegsherr, und der König 
fühlte ſich als ſein Werkzeug und ſeinen Diener. Die aufrichtige 
Demuth und kindliche Frömmigkeit des greiſen Kriegs helden wird 
auch der ehren, der ſeinen Glauben nicht theilt. Es ift eine 
Pflicht der Pietät, ſeine Worte in der Form der Nachwelt 
zu überliefern, die er ſelbſt ihnen gegeben hat.“ 

Aus Anlaß der deutſchen Stegeserinnerungstage 
machen jetzt ſelbſt franzöſiſche Offiziere den Verſuch, die mora⸗ 
liſche Qualität der deutſchen Armee in den Staub herabzuziehen. 
Im „Figaro“ wird ein Brief des franzöſiſchen Generals Munier 
mit Namensunterſchrift veröffentlicht, in dem der General das 
Verhalten deutſcher Offiziere in Frankreich vor 25 Jahren angreift. 
Er erzählt von einer Szene, die ſich in Lothringen zugetragen 
baben ſoll: „Ein höherer Offizier von großem Auftreten kommt 
mit ſeiner Truppe in einem der wichtigſten Flecken des Mars. 
thales an, inſtallirt ſich von Amtswegen bei einem Gutsbeſitzer, 
Edelmann, früheren Kavallerie Offizier, der ihn mit groß er 
Höflichkeit empfängt und ſein ganzes Haus zu ſeiner Verfügung 
ſtellt. Der kriegsknecht () erſtaunt, als er die Schränke ver» 
ſchloſſen ſieht, und bemerkt hochmüthig zu feinem Wirth: Halten 
Sie mich denn für einen Dieb? — Am anderen Morgen, nach 
Abzug ſeiner Einquartirung, beſichtigt der Eigentyümer feine 
Schränke und konſtatirt das Verſchwinden von Wäſche und 
Schmuckſachen, u. A. einer Hemdengarnitur von großem Werth, 
die dem deutſchen Offizier gefallen haben muß. Was kann man 
dieſer Erzählung hinzufügen? Höchſtens, daß die Thatſache (7) 
nicht vereinzelt daſteht.“ — Es ſteht zu erwarten, daß die deutſche 
Regierung für die erforderliche Aufklärung ſorgt. 

Zum Sedantag wird aus der Hanſaſtadt Bremen berichtet: 
Die Zahl der mit dem Dampfer „Fulda“ des Norddeutſchen 
Wie ich jetzt meine eigene Tochter erziehen würde ſo ſoll's mit 
Dorothee geſchehen. Sie ſoll erſt noch einige Jahre in eine gute 
Schule und dann hier bei mir arbeiten und gehorchen, will's 
Gott, mich auch lieben lernen, damit ich eine Stütze und eine 
Blutsverwandte habe, die mir Treu und Glauben hält.“ 

Matthias Vogler nickte beifällig. Er lächelte während Zorn 
ihm die Bruſt durchtobte. Das ſind die gefährlichſten Menſchen 
welche im Zorn lächeln können! 

„Ja, ja, Sie haben recht Frau Kamp!“ ſagte er ſanft, 
„ich hoffe, daß wir uns mit der Zeit ganz verſtändigen und Sie 
begreifen werden, wie gut ichs mit Ihnen meine. Ich gelobe 
auch, daß ich mich in Zukunft um ſolche Dinge nicht kümmern 
will. Sind Sie nun wieder gut?“ 

„Ich glaube überhaupt, daß Sie gar kein Recht dazu haben,“ 
verſetzte Frau Lisdeth trocken. „Sie ſollten ſich lieber mal in den 
Geſetzbüchern umſchauen, wie weit ein Curator gehen kann, und 
zufrieden mit dem ſchönen Gelde ſein, das Sie als Lohn dafür 
bekommen. Was ſcheert es Sie, ob der Reichthum im Kamphofe 
ſich unter meinen Händen mehrt oder nicht, da Sie nach meinem 
Tode doch keinen Pfennig davon beſehen werden.“ 

Fran Lisbeth wandte ihm nach dieſen Worten den Rücken 
und verließ die Stube. Er ſah ihr einen Augenblick nach, hätte 
fie fein Geſicht beobachten können, dann wäre ihr ſſcherlich das 
Blut geronnen vor Entſetzen, da ſich ein Ausdruck in feinen 
Zügen ſpiegelte, welcher die ſchwärzeſten Gedanken ſeines Innern 


ieth. 
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ne Gruß und Abſchied das Haus. 
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Lloyd zur Feier der 25. Wiederkehr des Sedantages hier ein⸗ 
treffenden Veteranen aus Amerika ift 194. Diejelben werden 
hier als Gäſte des hieſigen Kriegervereins weilen. An Feſtlich⸗ 
keiten ſind in Ausſicht genommen: ein Feſtzug durch die Stadt 
nach dem Kriegerdenkmal, wo die Niederlegung von Lorbeerkränzen 
mit Inſchriften erfolgt, dann ein Marſch zum Parkhauſe im 
Bürgerpark, wo Konzert und Kommers, ſowie Abends Illumination 
und Feuerwerk ſtattfindet. Die deutſch⸗amerikantſchen Veteranen 
erhalten eine mit Genehmigung des Senats geprägte Erinnerungs⸗ 
medaille. — Der Sedanfeier in Berlin wird auf Einladung 
des Kaiſers auch der König von Württemberg beiwohnen. 

Zu den Kaiſermanövern in Pommern ſchreibt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“: Durch die Blätter laufen der „Poſt“ entjiammende 
Angaben, nach denen die Dispoſitionen für das Kaiſermandver 
eine Abänderung erfahren haben ſollen. Da dieſe Dispoſitionen 
bisher nur dem Generalſtabe bekannt find, jo beruhen jene 
Angaben auf der wichtigthueriſchen Verwerthung von äußerlichen, 
Jedem wahrnehmbaren Vorgängen, aus denen jedoch ein Schluß 
auf die Mänöverdispoſitionen und darauf, ob dieſe auf eine 
oder auf beide Seiten der Randow fc erſtrecken, nicht gezogen 
werden kann. 

Der authentiſche Bericht über den Verlauf der vertrau⸗ 
lichen Conferenz von Innungs mitgliedern 
welche ſeiner Zeit in Berlin abgehalten, war für den Schluß der 
vergangenen Woche beſtimmt in Ausſicht geftellt. Ueberall wurde 
dem Erſcheinen des Reichsanzeigers mil Begierde entgegengeſehen; 
ein Bericht aber war darin nicht enthalten. Sollte vielleicht durch 
die Veröffentlichung der vielbeſprochenen Artikel der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ eine beſondere Beſchleunigung der offiziellen Kenntnißgabe 
nicht für nöthig erachtet werden? Zeit genug war für die Her⸗ 
ſtellung eines offiziellen Verichtes gegeben, der Reichsanzeiger hatte 
einen ſolchen auch ſchon vor längerer Zeit verſprochen; aber er 
bleibt noch immer aus. Ein Grund für die Bögerung iſt uns 


nicht an. — 

e Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ ge en 
zünftleriſche Preſſe haben, wie nicht anders & 3 he 
Unmuth der Innungsfreunde bervorgerufen. So ſchreibt die 
„Konſ. Korr.“: Die Auslaſſungen der „Nordd. Allg. Zig.“ 
werden beſonders in mancheſterlichen Kreiſen als offiziös aus- 
gegeben. und auf dieſe Weiſe wird das Vertrauen der Handwerker 
und deren Freuude im Parlament in den guten Willen der Re⸗ 
gierung durchaus erſchüttert. Im ſozialdemokrattſchen Jargon 
würde man das Vorgehen der „Nordd. Allg. Ztg.“ als „Rod: 
ipigelei“, geeignet die Handwerker zu unüberlegten Handlungen zu 
verleiten, um ſie ins Unrecht zu verſetzen, anſehen und bezeichnen. 
Wir find weit davon entfernt, dieſe Abſicht herauszuleſen. Allein 
daß die erwähnten Artikel „böſes Blut“ machen und Mißtrauen 
gegen die Regierung hervorrufen müſſen, iſt klar. Wir wiſſen 
nicht, ob wir es hier mit Geheimraths-offiziöſen zu thun haben; 
allein es iſt jedenfalls bedenklich, wenn immer noch die Möglich⸗ 
keit beſteht, derartige Privatleiſtungen als offiztös auszugeben. 
Da durch die Gehäſſigkeit der „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht blos die 


verheiraten. Den Henker auch, davon ſteht in dem vertrakten 


Codicill nichts.“ 
Vogler blieb erſchreckt ſtehen und ſtampfte zornig mit dem 


uße. — 

5 „Dieſer Fuchs von Notar iſt ſchuld daran,“ ziſchte er, 
weiter gehend vor ſich hin, „der alte todte Eſel hätte es ganz 
beſtimmt ſo gewollt, darum iſt er auch nur auf den Gedanken 
gekommen, meinethalben gewiß nicht. Und nun dieſe auf einmal 
hierher geſchnette Verwandte, die fie als Tochter annehmen will, 
— hm, das wird eine nette Spionin abgeben, paſſen wir ihr 
wenigſtens auf die Finger.“ 

Er ſchlug jetzt einen Weg quer durch die Felder ein, um 
nach Haufe zurückzukehren, wobei feine Gedanken ebenfalls eine 
neue Richtung einſchlugen. 

Wir wollen es nicht verhehlen, daß dieſer muſterhafte Gatte 
welcher ſeine kranke launenhafte Frau buchſtäblich auf den Händen 
trug, leider gezwungen war, aus der Noth eine Tugend zu machen 
weil er um ihr Leben zitterte. Wie er ſelber vor keinem 
Hinderniß, daß ſich auf feinem Lebenswege fand, zurückſchreckte, ſo 
ſetzte er bei ſolchen Menſchen, deren Klugheit oder Schlauheit er 
erkannt, die eigenen Grundsätze und Anſchauungen voraus, nach 
welchen ein Menſchenleben dieſelbe Bedeutung beſaß, wie ein 
Thier- oder Pflanzenleben und eine Beſtrafung nach dem Tode 
eine alberne Erfindung für den Dummen. Seine Frau gehörte 
freilich zu den Frommen, da er aber nur zu gut wußte, was er 
davon zu halten, und ihre Rugheit oft genug erprobt hatte, jo 
hielt er ihre ſchreckliche Drohung nicht für eine Spiegelfechterei und 
bewunderte ſie deshalb umſomehr, weil er vor ihr die Segel 
ſtreichen mußte. 

Die Aerzte prophezeiten ihr bei der ausgezeichneten Pflege 
deren ſich die kluge Frau nach allen Seiten hin erfreute, ein hohes 
Alter, ein Ausſpruch, welchen fie dem zärtlichen Gatten faft täglich 
wiederholte. 

Wenn Matthias Vogler in dieſem Augenblid, als er dem 
Dorfe zuſchritt, hierau dachte, jo geſchah es mit der vollen Ueber⸗ 
leugung, daß ihr Tod ihm nur ſchaden, doch in keiner Weiſe 
nützen könne, weil er nach jenem ärztlichen Ausſpruch geradezu 
verpflichtet worden war, ihre Pflege in einer fo aufopfern⸗ 
— — fortzufegen, daß er ſelber jetzt ein Grauen davor 

and. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Handwerkerſchaft, ſondern auch die zünftleriſche Mehrheit des 
Reichstages ſchwer gekränkt iſt, ſo wird in den Parlamenten eine 
Klarſtellung darüber erfolgen müſſen, auf welche Autorſchaft 


die mancheſterlichen Artikel der „Nordd. Alg. Ztg.“ zurückzu⸗ 
führen ſind. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Auguſt. 


Der Kaiſer nimmt gegenwärtig Truppen⸗Beſichtigungen 
vor. Am Sonnabend früh traf der Monarch zu dieſem Zweck 
in Paderborn ein, beſtieg ſofort den bereitgehaltenen Wagen und 
fuhr durch die reichgeſchmückte Friedrichſtraße über Neuhaus nach 
der Senne. Bei ſeinem Eintreffen läuteten ſämmtliche Glocken 
der Stadt. Die Bevölkerung bereitete dem Kaiſer einen be⸗ 
geiſterten Empfang. Paderborn hatte reichen Flaggenſchmuck 
angelegt. 

; Das Kaiſerpaar wird am heutigen Montag Schloß 
Wilhelmshöhe auf kurze Zeit verlaſſen, um der Kaiſerin Friedrich 
einen Beſuch abzuſtatten. Der Kaiſer beſichtigt vorher noch bei 
Mainz das 11. Armeekorps. Ueber den Tag der Rückkehr nach 
dem Neuen Palais bei Potsdam ſind feſte Beſtimmungen noch 
nicht getroffen. 

Am 11. oder 12. Oktober wird der Kaiſer Wiſesbaden 
beſuchen und dort einer Vorſtellung im neuen königl. Theater 
beiwohnen. 

Engliſchen Blättern zufolge hat Kaiſer Wilhelm den eng⸗ 
liſchen Feldmarſchall Lord Roberts zu den deutſchen Herbſt⸗ 
manöoern eingeladen. 

Der zum Direktor der preußiſchen Centralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe beſtimmte Herr v. Huene hat vor einigen Wochen 
mit Kommiſſarien des Finanzminiſteriums, Landwirthſchafts⸗ und 
Handelsmimſteriums eine Konferenz abgehalten und für ſeine 
Vorſchläge Zuſtimmung gefunden. Die Einzelheiten der 
Organiſation find in den Ausführungsbeſtimmungen, die dem⸗ 
nächſt veröffentlicht werden, niedergelegt und die Ernennungen 
für das Direktorium vollzogen. Die Anſtalt wird daher bereits 
im September ihre Thätigkeit aufnehmen können. 

Der Reichsanzeiger veröffentlicht das Geſetz betr. die 
Abänderung und Ergänzung einiger Beſtimmungen des 
Kommunalabgabengeſetzes, das Geſetz betr. die Erbſchaftsſteuer, 
ſowie das Stempelſteuer geſetz. Ferner giebt das amtliche 
Blatt folgende Auszeichnungen bekannt: Kapitän z. S. 
Graf Friedrich Baudiſſin, bisher Vorſtand der Militäriſchen 
Abtheilung im Reichsmarineamt erhielt die Krone zum Rothen 
Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife, Kontreadmiral à la suite 
der Marine Graf Walderſee den Kronenorden 2. Klaſſe und der 
bisherige Landrath des Kreiſes Militiſch Abg. v. Heydebrand 
und der Laſa den Rothen Adlerorden 4. Klafjef 
Für den Saatenſt and in Deutſchland, Mitte Auguft 
ſind folgende Noten ermittelt, wobei Nr. 1 ſehr gut, 2 gut be⸗ 
dedeutet und Nr. 3 mittel: Winterweizen 2.6 (Juli 2.5), 
Sommerweizen 2.8 (2,7), Winterſpelz 26 (2,5), Sommerſpelz 
1,6 (1,5), Winterroggen 3 (3), Sommerroggen 2,8 (2,6), Sommers 
gerſte 2,6 (2,6), Hafer 2,7 (28), Kartoffeln 2,4 (2,4), Klee⸗ 
Luzerne 2.6 (2.5), Wieſen 2,6 (2,3). Im Durchſchnut iſt alſo 
eine gute Mittelernte zu erwarten. 

Die ruſſiſche Regierung ſoll dem deutſchen Konſul in Odeſſa 
die nachgeſuchte Erlaubniß zur Abhaltung einer Sedanfeier 
im Konſulatsgarten verweigert haben. 

Die Beſatzung des Kreuzers „Buſſard“ iſt nach zwei ⸗ 
jähriger Abweſenheit ſoeben aus der Südſee nach Kiel zurück⸗ 
gekehrt. Die Mannſchaften ſehen wohl aus; ſie wurden mit 
Muſit und unter zahlreicher Begleitung aus dem Publikum in 
die Kaſerne geleitet. — Bei Helgolaad, wo die Herbſtüb ungs ; 
flotte augenblicklich ihre Uebungen abhält, find zwei Torpedo⸗ 
bote zuſammengeſtoßen; eins davon erlitt Havarie. — Die vom 
Reichsmarinzamt entworfenen Plane für die neuen Kreuzer 

Erſatz Freya“, „K.“ und „L.“ find in den legten Tagen vom 
Raijer genehmigt worden; der Bau der Kreuzer durfte dieſer 
Tage bereits vergeben werden. 

Die letzten Nachrichten aus Weſtafrika laſſen erkennen, 
daß die Franzoſen nunmehr in unſerem nächſten Hinterlande von 
Togo, jelbit dort, wo bereits deutſche Forſcher thätig geweſen 
waren, Verträge abſchließen. Hier dürfte alſo wohl das deutſche 


Auswärtige Amt einzugreifen haben. 


Ausland. 


„Ungarn. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Belgrad, 
von Der Sele werde die Meldung Belgrader Blätter von der — 
lichen Ueberreichung einer ſerbiſchen Note, in welcher der Abbruch der 
Handelsbeziehungen und die Siſtirung des beſtehenden Handelsvertrages 
mit Oeſterreich⸗Ungarn angedroht werde, als völlig unwahr bezeichnet. 
Der ſerbiſche Geſandte in ien Simitſch habe lediglich eine Reklamations⸗ 
note betreff des Einfuhrverbotes von Schweinen aus Serbien nach Un garn 
Überreicht, welche auf die veterinärärztlich ſeſtgeſtellte Seuchenfreiheit Ser⸗ 
biens hinweiſt. . Sr a 

„Zehn Erzbiſchöfe und 49 Biſchöfe aus Spanien ſandten an 
den eh 155 eotekiceiven gegen die Feier des 20. September in 


Rom. 0 : 
reich. In dem Momente, als König Alexander von Serbien 
in 8 335 ein Individuum ein Bader in den Wagen, in 
welchem Milan und Alexander fuhren. Man glaubte an ein Attentat. 
Das Individuum wurde verhaftet. Der vermeintliche Attentäter, ein ſer⸗ 
biſcher Schuhmacher Namens Manuwitſch, erklärte, er habe einfach ein 
Bittgeſuch den hohen Reiſenden zugeworfen, worauf er wieder freigelaſſen 
wurde. b . . 
„Der Kaiſer hielt Sonnabend in Kraßnoje Szelo eine 
PEN in ar ab. Sodann verſammelten ſich deim Kaiſerzelt die Abitu⸗ 
rienten der Militürſchulen, welchen der Kaiſer zu ihrer Beförderung zu 
Offizieren gratulirte. Später fehrten der Kaiſer und die Kaiſerin nach 
Peierhof zurück. — Wie der „Regierungsbote! meldet, ſind an Bord des 
am 6. Auguſt aus Tſchifu in Wladiwoſtock eingetroffenen Dampfers 
„Baikow“ neun Cholerafälle, wovon ſieben mit tödtlichem Ausgange, vor⸗ 
gekommen. Seit dem genannten Tage bis zum 20. Auguſt ſeien in 
Wladiwoſtock 16 Choleraertrantungen, von denen 12 1ödtli verliefen, 
tellt worden. g N 
len. Ein Erlaß des Minijter des Innern verbietet die Einfuhr 
von Schweinen, Schweinefleiſch und Feuwaaren aus Oefterreich⸗Ungarn 
und Bosnien. — Die Polizei verhaftete zwei bulgariſche Lehrer aus 
Ochrida unter der Anklage, in Verbindung mit den Revolutions⸗Comites 
in Sofia zu ſtehen. Man beſchlagnahmte dei denjelben Briefe, welche die 
Entfendung von Banden in das ilajet Monaſtir ankündigten. 
Bulgarien. Prinz Ferdinand von Bu gr ift zu längerem Aufent⸗ 
halte in Euxinograd eingetroffen. — Die „Swoboda“ bezw. der leitende 
Redakteur derſelben iſt wegen der Behauptung, Prinz Ferdinand wäre der 
moraliſche Urheber der Ermordung Stambulows, zu 2 Jahren Gefängniß 
orden. g 
ie Die Antwort der Pforte bezüglich der Reformen in Armenien 
iſt von den Botſchaftern Englands, Rußlands und Frankreichs ihren Re⸗ 
gierungen behufs Einholung von Inſtruttionen überſandt worden. — In 
Sl wurde ein Armenier Namens Ughurlian, welcher um Dienſte der 
eheimen Polizei ſtand und Mitglied des Preßbureaus war, ermordet 
an glaubt, daß der Mörder Agent des revolutionären Comitees iſt. 
Spanien. Auf Grund von Nachrichten aus Madrid verlauten Ge⸗ 
rüchte, daß nächſteus Unruhen ausbrechen würden. In Valencia feien 
zuilitäriiche Maßnahmen getroffen. Die cubaniſchen Freibeuter würden 
Emiſſäre nach Spanien ſchicken um eine Bewegung hervorzurufen, damit 
die Abſendung von Verſtärkungen nach Cuba verhindert werde. Die Re⸗ 
gierung habe volles Vertrauen zur Armee und treffe überall Maßregeln, 
am allen Eventualitäten gegenüberzutreten. 


1 


Amerika. Wie die „Times“ aus Lima meldet, wird die Streitfrage 
zwiſchen Bolivia und Peru durch ein Schiedsgericht entſchieden werden. 
Der peruaniſche Geſandte wird in Suere . — Wie ein Tele⸗ 
gramm aus Pelotas meldet, iſt der Friede zwiſchen den Inſurgenten der 
Provinz Rio grande und der Regierung unterzeichnet worden. Die Nach⸗ 
richt verurſrcht in Rio de Janeiro große Freude. 

China. Wie die „World“ aus Futſchau meldet, bewilligten die Be⸗ 
hörden von China 2 des feſten Auftretens der Regierungen von 
Großbritannien und der Vereinigten Staaten die Anweſenheit der Konſuln 
bei dem Prozeß gegen die wegen der Gewaltthaten gegen die Miſſionare 
Angeklagten. Sechs Eingeborene ſind bereits des Mordes bei der Hwaſan⸗ 
metzelei überführt. Täglich finden weitere Verhaftungen ſtatt. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Culmſee, 24. Auguſt. Auf dem Gute Pluskovens brannte 
geſtern Abend ein Einwohnerhaus in welchem vier Familien wohnten, 
nieder. Die Einwohner konnten nur das nackte Leben retten. Bei den 
Rettungsverſuchen trug ein Mann Brandwunden davon, ſo daß er in das 
hieſige Krankenhaus gebracht werden mußte. 

— Roſenberg, 23. Auguſt. Das ſtädtiſche Jagdterrain iſt in 4 
Looſe getheilt. Bei der dieſer Tage erfolgten Verpachtung der Jagd 
wurden 357 Mk. erzielt. Der Antrag, behufs Vermehrung des Wildes 
die Jagd ein Jahr ruhen zu laſſen, wurde von den Stadtverordneten ab⸗ 

elehnt. — Das Programm der Sedanfeier des Kriegervereins hat eine 
Erweiterung erfahren, indem ſich ſämmtliche Vereine und Gewerke bei dem 
Feſtzuge und der Feier betheiligen werden. Zur Ausſchmückung der Stadt 
ſind 100 Mk. bewilligt worden. 

— Dt. Eylau, 25. Auguſt. In der letzten Sta dtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung wurden aus den 70 Bewerbern um die Bürgermeiſterſtelle drei 
eu die engere Wahl geſetzt. Die endgiltige Wahl ſon am Mittwoch ſtatt⸗ 
nden. 

— Marienburg, 24. Auguſt. Geſtern Nachmittag fand eine Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ſtatt. Für eine würdige Geſtaltung der Feier des 
Sedantages bewilligte die Verſammlung den vom Magiſtrat beantragten 
Credit in Höhe bis zu 200 Mk., wobei die Mittheilung erfolgte, daß durch 
private Sammlungen ca. 300 Mart und als Beitrag des Krieger» und 
Militärvereins 60 Mark zu dem Zwecke bewilligt wurden. Aus der Ver⸗ 
ſammlung heraus wurde die Anregung gegeben, ſämmtlichen Veteranen 
der Stadt aus dem Feldzuge 187071 eine beſondere Ehrung zu Theil 
werden zu laſſen, doch gingen die Meinungen über die Art auseinander. 
Schließlich fand ein Antrag, die Veteranen als, Gäſte der Stadt zu einem 
gemeinſamen Mittageſſen an welchem auch die ſtäotiſchen Behörden Theil 
nehmen werden, am 2. September Mittags einzuladen, einſtimmig An⸗ 
nahme. — Eine erregte Debatte rief der Antrag hervor, eine Commiſſion 
zur Berathung der Statuten für das zu gründende Bürgerhoſpital einzn⸗ 
ſetzen. Die Meinungen über die Conſeſſionsfrage waren ſehr verſchiedene 
und drückten ſich in allerhand Anträgen aus. Da bei der abſtimmung 
Stimmengleichheit war, fiel dem Vorſteher Herrn Gottſchewski die Ent⸗ 
ſcheidung zu, welcher dahin entſchied, daß das Hoſpital einen confeſſionell⸗ 
evangeliſchen Charakter haben ſolle. Bei Verkündigung dieſes Reſultats 
erhoben ſich die Katholiken, die Herren Dr. Wilczewski, Oberpoſtſecretär 
Teichert und Schuhmacherme iſter Nicolajewski, ſowie ein Iſraelit, Herr 
Rechtsanwalt Katz, oſtentativ von ihren Plätzen und verließen deu Saal. 

— Neumark, 25. Auguſt. Nach der Parzellirung des Gutes Kl. 
Petzelsdorf, von dem ein Theil unmutelbar an unſere Stadt grenzt und 
zur diesſeitigen Feldmark gehört, hat Herr Kamke aus Danzig eine Fläche 
von über 20 Morgen der Stadt zur Anlage eines Stadtparkes geichentt. 
Auf dem höchſten Punkte wird bereits Material angefahren zur Errichtung 
eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals, das Herr Kamke ebenfalls der 
Stadt zum Geſchenk machen wird. Die Enthüllung und Uebergabe des 
Denkmals an die Stadt ſol am 18. Ottober d. J. erfolgen. — Das für 
den Sedantag geplant Volksſeſt wird am 2. September Nachmittags 3 Uhr 
mit dem Umzuge durch die Stadt beginnen. Als Feſtplatz hat Herr Di⸗ 
rector Dr. Preuß den Gymnaſialplaß zur Verfügung geſtellt. 

— Dirſchau, 24. Auguſt. In einer kürzlich abgehaltenen Sitzung des 
Magiſtrats, der die Herren Gewerbe⸗Inſpector Dr. Wollmer und Re⸗ 
gierungs⸗ und Gewerberath Trilling beiwohnten, wurde beſchloſſen, einen 
Verſuch mit Errichtung eines ſtädtiſchen Arbeitsnachweis⸗ 
Bureaus zu machen und die Genehmigung der Stadtverordneten nach⸗ 
zuſuchen. — Hr. Kaufmann Löwenſtein⸗Berlin hat hierher die Mittheilung 
gelangen laſſen, daß fein Hausdiener, der hier verhaftete O. Gratz, 

2835 Mk. veruntreut hat. Nach Abzug der gemachten An⸗ 
keene ed u. a.) hat Gr. alſo in acht Tagen ca. 1800 Mark 
urchgebracht. 

2 Danzig, 25. Auguſt. Durch krieger iſche Aufführungen einer Reiter⸗ 
quadrille, einer Radfahrerquadrille, Reiterkunſtſtücke, lebender Bilder etc. 
werden die hieſigen e ſchüler den Tag von Sedan am 
Montag, den 2. September, Nachmittags 5 Uhr, feiern. Zu der Feier ſind 
etwa 100 Einladungen an höhere Offiziere eie. ergangen. — Der Arbeiter 
Böſinski arbeitete auf der Klawitter'ſchen Schiffswerft. Als er mit noch 
anderen Arbeitern geſtern Nachmittag eine ſchwere Eiſenplatte an ihrem 
Beſtimmungsort niederlegen wollte, fiel die Platte auf Böſinski nieder. 
Bewußtlos und ſchwer verletzt wurde er nach dem chirurgiſchen Lazareth in 
der Sandgrube gebracht, woſelbſt ihn die ſofort benachrichtete und erſchienene 
Frau nur noch ſterbend wiederfand. Bereits um 8 Uhr iſt er feinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. B. hinterläßt ſechs kleine Kinder. - 

— Rieſenburg, 24. Auguſt. Aufſehen erregt hier die auf Veran⸗ 
laſſung der Kgl. Staats anwaltſchaſt geſtern erfolgte Verhaftung des 
Schuhmachers Teßmer von hier. Es ſoll gegen denſelben der Verdacht des 
Meineides beſtehen. — In der geſtrigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurde vor Eintritt in die Tagesordnung die feierliche Ein⸗ 
führung des auf fernere 6 Jahre als Magiſtratsmiiglied und Stadt⸗ 
kämmerer gewählten Herrn Tobin durch Herrn Bürgermeiſter Reimann 
vollzogen. Zunächſt eh = die Verſammlung dann zu einer würdigen 
Feier des Sedanfeſtes einen Beitrag von 300 Mark und beauftragte Herrn 
Bürgermeiſter Reimann mit der Vertretung der Stadt auf dem 4. Weſt⸗ 
preußiſchen Städtetag in Graudenz. Außerhalb der Tagesordnung wurde 
der Magiſtrat von der Verſammlung erſucht, für Beibehaltung der beiden 
Züge auf der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn, welche um 18 Uhr Morgens 
und 3 Uhr Nachmittags unſere Stadt paſſiren, zu petitioniren, da eine 
etwaige Aufhebung derjelben auf die en Verkehrsverhältniſſe unſerer 
Stadt höchſt nachtheilig einwirken müßte. 

— Bromberg, 24. Auguſt. Einem hieſigen Beamten wurden geſtern 
durch das Zuſchlagen einer Fauthür vier Zehen des linken Fußes abge⸗ 
quetſcht. Der Verunglückte wurde in das ſiädtiſche Lazareth gebracht, wo 
ihm die Zehen amputirt werden mußten. 

— Schneidemühl, 23. Auguſt. Kürzlich verſchwand von hier der 
achtzehnjährige Buchdruckerlehrling Garske mit der fünfzehnjährigen Tochter 
des Schuhmachermeiſters Modrow. Man glaubte, daß das Pärchen bald 
wieder zurückkehren würde, doch heute Morgen fand man unterhalb 
der Eiſenbahnbrücke in der Küddow die Leiche des Mädchens. Nach län⸗ 
gerem Suchen wurde auch der junge Mann gefunden, doch nicht als Leiche 
ſondern halb verhungert auf der Wieſe in der Nähe der Drewißzſchen 
Bu Er hatte nicht den Muth gehabt, mit dem Mädchen den Tod im 
Waſſer zu ſuchen und wollte nun den Onagertod ſterben. Man brachte 
ihn in das ſtädtiſche Krankenhaus, wo er aber beharrlich die ihm darge⸗ 
botene Nahrung zurückweiſt. 8 

— Wongrowitz, 23. Auguſt. Zu Ehren des von bier ſcheidenden 
Herrn Landrath v. Mieſitſcheck hauen auch der Kegelklub und die Alte 
herrenriege des Turnvereins, denen der Herr Landrath angehörte, vereint 
eine Ubſchiedsfeier veranſtaltet. Bei dieſer Gelegenheit ſei noch der ſegens⸗ 
reichen Thäligkeit gedacht, welche der Herr Landrath als Vorſitzender 
der Kreisſpartaſſe entfaltet hat. Auch hier war er gern bereit, Hülfe zu 
gewähren, häufig dabei der perſönlichen Haftpflicht nicht achtend. Viele 
wirihſchaftliche Exiſtenzen find durch ſein Entgegenkommen vor dem Uuter⸗ 
gange bewahrt worden, oder haben einen feiten Halt gewinnen und ſich 
eine Heimſtätte gründen können. 

—— 


Locales. 
Thorn, 26 Auguſt 1895. 


* [Milit äriſcher Beſuch] Der Herr Diviſions⸗Kom. 
mandeur Gene rallteutenant v. Amann trifft morgen, Dienftag 
Abend von Graudenz zur Beſichtigung hier ein und wird im 
Hotel „Thorner Hof“ Wohnung nehmen. 

x [Berjonalien) Die Stadtſekretär⸗Sielle in Marien⸗ 
werder iſt Herrn Boguſat, zuletzt Stadtſekretär in Wehlau, über⸗ 
tragen worden. 

* [Herr Oberpräſident Dr. v. Goßler] iſt von 
feiner Urlaubsreiſe nach Danzig zurückgekehrt und hat die Dienſt⸗ 
geschäfte wieder übernommen. Der Herr Oberpräfident praͤſidirte 
am Sonnabend bereits einer Sitzung der königl. Strombau⸗ 
direction, in der ein Bericht über die Waſſerverhältniſſe im neuen 
Weichſelniederungsgebiet und über den Fortſchritt der Coupirungs⸗ 


arbeiten der alten Weichſel erſtattet wurde. Am Montag 
beabſichtigt Herr v. Goßler die letzteren in Augenſchein zu 
nehmen und am Dienſtag hierher nach Thorn zu fahren, um 
die Mitglieder des „Waſſerausſchuſſes“ zu empfangen, die am 
Mittwoch früh um 8 Uhr von gier aus die große Weichſel⸗ 
bereiſung antreten. 

[Die Handelskammer für den Kreis Thorn) 
hielt am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr wieder eine Sitzung ab. 
Der jtellvertretende Vorſitzende, Herr Stadtrath Schirmer gab ber 
Kammer Kenntniß von einem Schreiben des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Baumbach⸗Danzig, worin dieſer mittheilt, er würde vom 
Landesdirektor ca. 250 Mk. Beihilfen zum Beſuch der König % 
berger Gewerbe⸗Ausſtel lung durch junge und fähige 
Thorner Handwerker und Induſtrielle erwirken können. Nach 
längerer Debatte beſchließt die Kammer, Herrn Stadtbaurath 
Schmidt zu erſuchen, dahin wirken zu wollen, daß die verſchiedenen 
Gewerke der Handelskammer geeignete Perſonen vorſchlagen; der 
jedem Einzelnen zu gewährende Neiſebeitrag zum Beſuch der Aus⸗ 
ſtellung wird vorausſichtlich ca. 50 Wk. betragen. — In die 
Sach verſtändigen⸗Kommiſſron für Eiſen, Stahl, 
Baumateralten ꝛc. wird an Stelle des Herrn Pichert Herr Kauf⸗ 
mann Zährer gewählt. — Herr Liſſack verlieſt dann zwei 
Auszüge aus einer antiagrariſchen Broſchüre und aus dem letzten 
Jahresbericht der Bromberger Handelskammer und berichtete 
dann über den hieſigen Eiſenbahn Verkehr im Monat 
Juli. Aus Letzterem iſt beſonders das gewaltige An: 
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wachſen der Gänſeeinfuhr aus Rußland in dieſem Jahre 


bemerkenswerth; es ſind auf dem hieſigen Ha 1 1 
Monat Juli d. J. nicht weniger als 82000 en ger 
gegangen, gegen 56 000 im Juli 1894. — Herr Rawitzki brachte 
dann wieder die Angelegenheit der Kleien⸗Unterſuchung zur 
Sprache und betonte abermals, daß auf dieſem Gebiet die Zu⸗ 
ſtande geradezu unhaltbar ſeien. Einzelnen Händlern werde fatt 
jeder Waggon angehalten und ſie müßten dann für jeden Waggon 
die Unterſuchungsgel ühr, die 6 Mark beträgt, bezahlen; jo habe 
eine hieſige Firma in ganz kurzer Zeit über 200 Mk. Unter: 
juchungskoſten zu zahlen gehabt. Die ganze Maßregel ſei um jo 
unhaltbarer, als durch dieselbe thatſachlich Niemand auch nur den 
geringſten Nutzen habe. Er befürwortet des halb, ſich in dieſer Angelegen- 
heit von Neuem an den Finanzminister zu wenden, zugleich aber auch 
bet der hieſigen Steuerbehörde oder event. beim Herrn Provinzial ⸗ 
Steuerdirektor dahin vorzuſtellen, daß der Preis für die chemiſche 
Unterſuchung von 6 auf 5 Mt ermäßigt werde, da thatjächlich 
dieſer letztere Satz, wie er früher in Danzig bezahlt wurde, noch 
rege hoch ſei. Die Kammer beſchliez demgemäß; an den Finanz⸗ 
miniſter wird ſie ſogleich eine Eingabe richten, in der erneut um 
Erledigung der früheren Petition wegen der Kleien⸗Unterſuchung 
gebeten wird; läuft hierauf bis Ende September kein Beſcheid ein 
dann wird ſich die hieſige Kammer wegen der Entjendung einer 
Deputation nach Berlin mit Danzig in Verbindung ſetzen. — 
Es folgte noch eine geheime Sitzung. 

([Das Radwettrennen,] welches der hieſige Radfahrer; 
verein „Vorwärts“ geſtern Nachmittag auf der Liſſomitzer 
Chauſſee veranſtaltete, hatte ſich trog der nicht ganz günſtigen 
Witterung doch einer ſehr lebhaften Betheiligung auch von Seiten 
des Publikums zu erfreuen. Auch gieſige Radfahrer, die dem 
verein nicht angehören, jowie auswärtige Gäfte, jo z. B. vom 
Schleuſenauer Kapdfahrerverein (Bromberg) nahmen an der Ber⸗ 
anſtaltung mit Intereſſe Theil. Das Ergebniß der Rennen war 
folgendes: I. Erſtfahren, 2000 Meter, gemeldet 7, alle am 
Start. 1. Tornow, 3 Min., Preis: Barometer; 2. ultz II, 
3 — 7 Min., Preis: Album; 3. Bruſt, 3—1 Min, 
Bierkrug. — II. Seniorentahren, 2000 Meter, gemel 
am Start 4. 
2. Lemmer, 4,45 / Min., Preis: Reiſetaſche; 
5 Minuten, Preis: Briefbeſchwerer. . 
jahren, 3000 Meter, gemeldet 9, am Start 8. 1. Tornow, 
5ſ½ Minute, Preis: Rauchgarntiur; 2. Hertrampf, ½ 
Lange, Preis Wandteller; 3. Will, 1 Länge, Preis Schreibzeug. 
— IV. Thorner Gäſtefahren, 3000 Meter, 14 
Meldungen, 2 Läufe & 7 Fahrer. 1. Lauf. 1. Brandt 
5,20 Min., 2. Kiecilewski 5,20 ¾, 3. Landecker 5,21. 
2. Lauf. 1. Lehrke 5,17 Min. 2. Marks 5.17 ½ Min. 3. 
Stuckmann 5,172, Min. Entſcheidungslauf: 1. Brandt 5,18 
Min. Preis: Eigarrenſpind; 2. Miecilewskti 5,18 ¼ Min. 
rn Bierhumpen; 3. Landecker 5,18%, Min. Preis: Liqueur⸗ 
jervice. 

& [Die diesjährigen Herbſtferien] bei den . 
ſchulen des Kreiſes RN auf die Zeit vom 20 N 
Oktober d. Js. feſtgeſetzt. 

Z [Bojener Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung! 
Das Ausſtellungs⸗Komitee hat beſchloſſen, die Ausſtellung am 16. 
September zu ſchließen. N 

= [Zum einjährig freiwilligen Militär⸗ 
dienſt der Lehrer] iſt bekanntlich 28 kurzer Zeit ein 
De — 1 or Semtnariſten des Obercurſus 
arauf aufmerkſam achen jJeien, daß fie vom nächſten 2 
ab ſtatt der bisherigen Dienſtweiſe N Jahr 8 an 
dienen konnen. In der „Preuß. Lehrerztg.“ wird nun darauf 
hingewieſen, daß jeder angehende Lehrer ſich die Sache wohl 
überlegen möchte, da von einem Dienen als Einjährig⸗ Freiwilliger 
in dem Erlaß nicht die Rede ſei. Zwar verſpricht der Miniſter 
die Anrechnung des actiden Diennjahres bei Bemeſſung der 
ſtaatlichen Alterszulagen, doch vermag er keine Garantie zu 
geben, daß die Communen dies ebenſo thun werden. Am 
ſchlimmſten aber ſei es, daß der Lehrer während der Dienſtzeit 
ohne Gehalt ſein würde, da er von niemanden welches zu 
beanſpruchen hätte. 

+ [Prod inzial⸗Lehrer⸗Verſammlung.] Zu der in 
Konitz am 3. Dktover d. J. tagenden Bertreter-Berfammlung des 
Weſtpreußiſchen Provinzial» Lehrervereins find noch folgende 
Antrage geſtellt worden: 1. Vom Verein Schwetz⸗Einttacht: 
„Zweigvereine mit weniger als 10 Mitgliedern find berechtigt, je 
einen Vertreter zur Vertreterverſammlung zu wählen.“ 2. Vom 
Vetein Deutſch Eylau: „Die Delegirtenverſammlung wolle 
beſchließen, daß der Weſpreußiſche Provinztal⸗Lehrerverein dem 
Verein „Deutsches Lehrergeim“ als korperſchaftliches Mitglied 
mit Zahlung eines feſten Beitrages aus der Prooinzialkaſſe 
beurut.“ 3. Vom Verein Danzig: „Die Vertreterverſammlung, 
die vor der Provinzial-Lehrerverſammlung tagt, 
letzteren die e das zu wählende Präſidium vor.“ 

+ [Der Deutſche Sängerbund begeht das fünfte 
allgemeine Deutſche Sänger feſt 1 3. km 
n. J. in Stuitgart und es werden jetzt ſchon die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen. Nach dem Protokoll des Geſammt⸗ 
ausſchuſſes vom 1. Juni d. J. ſind die Hauptgrundzüge für die 
Abhaltung des Feſtes folgende: 1. Zur Theilnahme find 
berufen diejenigen Einzelbünde, welche vor dem 21. September 
1895 Mitgliedec des Deutſchen Sängerbundes geworden find. 
2. Die Einladungen zu dem Feſte geſchehen durch den Deutſchen 
Sängerausſchuß und Feſtausſchuß gemeinſchaftlich. 3. Der 
Feſtausſchuß ſorgt nach vorheriger Anmeldung und Vorausbe⸗ 
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zablung für die Unterbringung der Sänger. 4. Alle auf das 
Feſt bezüglichen Mittheilungen erfolgen nur an die Einzelbünde, 
nicht an die ihnen zugehörigen Vereine. Mit erſteren allein 
findet ſchriſtlicher Verkehr ſtakt. 5. Für die Feſtkarte iſt von 
den Theilnehmern ein Feſtbeitrag von 6 Mark im voraus zu 
zihlen. Die Feſtkarten und Feſtpapiere ſind an die Vorſtände 
der Einzelbünde zu übermitteln. 6. Für die endgiltige Anmeldung 
werden beſtimmte Friſten feſtgeſetzt. 7. An den Abenden des 
Empfangstages und der folgenden Feſttage finden in der Feſthalle 
und auf dem Feſtplatze geſellige Zuſammenkünfte der Sänger 
mit gemeinſamen Gejängen ſtatt. Erwunſcht find Einzelvorträge 
ganzer Sängerbünde. 8. Es finden zwei Hauptaufführungen 
ſtatt, die am erſten Feſttage in den Mittagsſtunden beginnen. 
9. Wettgeſänge und Preisvertheilungen finden nicht ſtatt. 10. 
Der Feſtzug findet am erſten Feſttage ſtatt. Die Länge des 
Weges jol 4 Kilometer nicht überſchreiten. 11. Am letzten 
Feſttage finden gemeinſame Ausflüge der Sänger und Feſtgäſte 
ſtatt 12. Während des Feſtes wird der Deutſche Sängertag 
abgehalten. Von größeren Sachen für die beiden Hauptauf: 
ſubrungen find ausgewählt: Kremjer „Im Deutſchen Geiſt und 
Herzen ſind wir eins,“ Meyer-Dlbensleben „Gothentreue,“ 
Rheinberger „Hymne an die Tonkunſt“, Mendelsſohn „Feſtgeſang 
an die Künſtler“, Bruckner Ant., „Germanenzug“, rambach 
„Der Wächter Deutſchlands“, Podbertsky „Zollern und Staufe”, 
Speidel „Des Deutſchen Mannes Wort und Lied“, Abt 
„Siegesgeſang der Deutſchen nach der Hermannsſchlacht“. 
ſämmtliche mit kleinem Orcheſter. Außerdem find Einzelvorträge 
vom ganzen Bunde vorgeſehen ſowie die Nummern 42, 32, 54, 
95, 148, 127, 41, 77, 36 (Volkslieder) aus den Bundesheſten. 
Die Höhe des zum feite gezeichneten Garantiefonds beläuft ſich 
auf 265 000 Mark, die Zahl der vorläufig angemeldeten Sänger 
auf etwa 14000, die Feſthalle faßt 20 bis 25 000 Zuhörer und 
das Sängerpodium 8000 Sänger. Die Leitung der Haupt⸗ 
aufführungen iſt übertragen: Kremſer-Wien, Profeſſor Mayer: 
Dlbensleben- Würzburg, Profeſſor Förſter⸗Stuttgart. 
= [Bom Verbande reiſender Kaufleute) 
Der Reichskanzler hat die der Kranken- und Begräbnißkaſſe des 
Verbandes reiſender Kaufleute Deutſchlands als eingetragene 
Oilfakaſſe vor zwei Jahren ertheilte Beſcheinigung, daß fie den 
Anforderungen des Krantenverſicherungsgeſetzes genüge, wegen 
einer Abänderung der Statuten widerrufen. 
enjenigen Krieger vereinen, deren Ge 
ſuche um Führung einer Fahne bisher nicht erledigt find, oder 
die noch nicht drei Jahre hindurch in der Särke von 50 Mit- 
gliedern beſtehen, kann die Führung einer Fahne am Sedan 
tage geſtattet werden. 

[Regiments - Jubiläum.] Das pommerſche 
Füſilier⸗Regiment Nr. 34 wird am 12. Oktober d. 3. fein 175 
jähriges Jubiläum gleichzeitig mit der 25jährigen Gedenkfeier des 
Krieges 1870071 in Bromberg feiern. Sämmtliche Veteranen 
des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges, ſowie alle diejenigen, welche als 
Unteroffizier im Regiment geſtanden haben, können an den Feſt⸗ 
lichtetten theilnehmen. : 

du ne eng gig de Madheiht Beeliner Sbrfenbläkter 
chreibt die „ E ner enblätter, 
— ein Landtag der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft behufs 
Zwangsconvertirung der 3 ½procentigen Pfandbriefe einberufen 
worden ſei, iſt in dieſer Faſſung zweifellos ungenau. So 
unbegründet indeſſen, wie andere Blätter ſie hinſtellen, iſt dieſe 
Nachricht anſcheinend nicht. Thatſächlich hat der engere Aus- 
ſchuß die Einberufung eines General⸗Landtages der Landſchaft 
beſchloſſen und es iſt bei der heutigen Strömung mehr als wahr: 
ſcheinlich, daß er ſich mit einem Convertirungsantrage zu be: 
ſchäftigen haben wird. Wie man indeſſen hört, haben ſich die 
maßgebenden Stellen nach in keiner Weiſe mit der Frage be⸗ 
ſchäftigt, welche Gegenſtände auf die Tagesordnung des Land; 
tages zu ſetzem ſeien.“ ö 

lit Rückſtcht auf die Koſtenerſtattung! 
iſt es bei den periodiſch auszuführenden Unterſuchungen der Gas⸗ 
leitungen in Theatern und größeren Verſammlungsräumen von 
Weſenheit, ob dieſe Reviſionen von der Sicherheits. oder der 
Baupolizei auszuführen find. Die preußiſchen Miniſter haben 
nun entschieden, daß die in Frage kommeaden Geſchäfte zu den 
Aufgaben der Baupolizei gehören. 1 

Es yollen häufig Kleien,) die mit Reisſpelzen 
durchſetzt find, in den Handel kommen. Dieſe Reisſpelzen (Reis⸗ 
hülſen) find für Fütterungszwede fait werthlos. Die jo ver- 
fälſchte Kleie läßt fi auf folgende Weiſe leicht nachweiſen. Man 
nimmt ein ſpitz (trichterförmig) zulaufendes Gefäß und füllt es 
mit Chloroform. Auf die Chloroformſchicht ſchüttet man die 
zu prüfende Kleie und rührt mit einem Stabe um. Die zuge. 
re Reisfpehen fallen zu Boden, während die Kleie obenauf 
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Perſonenbeförderung 708 (aus Ronig 11.54) eine 
von %, Stunden. — Zug 208 Marienbu g- Graudenz wird für 
den Güterverkehr nutzbar gemacht und trifft erſt um 11 Uhr 50 
Min. Abends in Graudenz ein, — Auf der Strecke Graudenz⸗ 
Jablonowo iſt der Morgenzug 803 in einen ſchnellfahrenden 
onenzug und dafür der Abend. Perſonenzug 809 in einen 
gemiſchten umgewandelt. — Der Morgenzug 801 Strasburg l. 
pr.-Illowo nimmt in Soldau den Anſchluß von dem Zuge 
752 aus Allenſtein auf, wodurch = die Einwohner des Kreiſes 
. werthvolle Verbindung nach der Grenze ge⸗ 
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be daß man unbehelligt eſſen kann. Will man die 
dafür eben une beſtimmten Stelle ausrotten, ſo giebt es 
tlemes An ein sicherer Mittel. Man gießt in flache Geſate 
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des G ft. rrenhauswahl.] In Folge Ablebens des im November 
6 [ Präſeutation von dem Verbande des alten und befeſtigten Grund⸗ 
3 4 55 Landſchaſtsbezirke Marienburger Land zum Mitgliede 
deb derrenbauſes auf Lebenszeit berufenen Kammerherrn und Majoraths⸗ 
befigars, Freiherrn von Buddenbrock auf Kl. Ottlau hat der Herr 
Minifter des Innern durch Erlaß vom 3. Juni d. J. angeordnet, in dem 
die Kreiſe Roſenberg, Marienwerder, Stuhm, Marienburg uno Elbing um⸗ 
faſſenden vorbezeichneten Landſchaftsbezirke die Vollziehung einer Präſen⸗ 
tationgwahl für das Herrenhaus herbeizuführen. Der Wahltermin iſt auf 
den 12. Oktober d. J. feſtgeſetzt worden. 
g[Weichſelbereiſung.] Der ſogen. Waſſerausſchuß, welcher 
die der Ueberſchwemmungsgefahr ausgeſetzten Gebiete bereiſt, beginnt, wie 
ſchon berichtet, die diesmalige Inſpizirung am 28. dieſes Monats von 
Thorn aus; am 30. treffen die Herren, unter Führung des Geh. 
Sber⸗Bauraths Kummer aus Berlin in Danzig ein und fahren am 31. 
die Weichſel aufwärts bis Pieckel, dann durch die Nogat bis ins Haff, um 
die Intereſſenten an Ort und Stelle zu hören und deren Wünſche nach 
Möglichkeit in Berückſichtigung zu ziehen. In Danzig fliegen ſich der 
Kommiſſion unter Führung des Herren Oberpräſidenten v. Goßler die 
Tags zuvor aus Berlin eingetroffenen Herren Miniſterialdirektor Baenſch 
Vorſitzender des Waſſerausſchuſſes, Miniſterialdirektor Schultz, Wirklicher 
Geheimer Rath v. Levetzow, Oberbaudirektoren Wiebe und Frantzius, die 
Grafen Frankenberg und Wilamowig, die Geheimen Räthe Keller und v. 
Klitzing aus dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, ſowie Ritterguts⸗ 
befiger Stephan an. Am 2. September erfolgt die Rückkehr nach Danzig 
woſelbſt noch eine Schluß konferenz ſtattfindet. 
bl Der Verein preußiſcher Volksſchullehre⸗ 
rinnen! hat in einer Petition, welche dem Kultusminiſter nach feiner 
Rückkehr aus Karlsbad durch die Vorſitzende übermittelt worden iſt, 
Stellung zu dem zu erwartenden Lehrer⸗Beſoldungsgeſetz genommen. 
Unter . der der Verbeſſerung bedürfenden Gehaltsverhältniſſe der 
meiſten Lehrerinnen an Volksſchulen werden in der Petition folgende 
Bitten ausgeſprochen: 1. Daß das Grundgehalt der Lehrerinnen dem der 
Lehrer gleich ſei, 2. daß den Lehrerinnen anſtatt der 8 Alterszulagen & 
60 Mark 5 ſolcher & 80 Mark gewährt werden, daß fie ſomit das Höchſt⸗ 
gehalt nach 19 Dienſtjahren erreichen, 3. daß der Staatszuſchuß für 
Lehrerinnenſtellen dem für zweite Lehrerſtellen gleich ſei, 4. daß die Lehre⸗ 
rinnen dieſelbe Miethsentſchädigung erhalten, die dem unverheiratheten 
Lehrer zugeſprochen wird, 5. daß die geprüften Handarbeitslehrerinnen 
an den Volksſchulen definitive Anſtellung, Alterszu lagen und Penſions⸗ 
berechtigung erlangen. — So tritt der Verein auch für die an Volks⸗ 
ſchulen angeſtellten techniſchen Lehrerinnen ein. 
+ [Ferienſtrafkam mer.] In der Freitag⸗Sitzung hatte ſich 
zunächſt der Scharwerker Franz Wilinski aus Cholewitz zu verantworten. 
Derſelbe wurde wegen Diebſtahls zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt. — 
Der Arbeiter Joſef Sadakierski, ohne feſten Wohnſitz, war geſtändig, ver⸗ 
ſucht zu haben, aus dem Geſchäftslokale des Kaufmann Rüß hier einen von 
dem Gaſtwirth Schinauer in Mocker abgeſetzten Korb, enthaltend Eier und 
Butter, zu ſtehlen. Er räumte ferner ein, bei ſeiner Feſtnahme ſich einen 
falſchen Namen beigelegt zu haben. Da Sadakierski ein wiederholt be⸗ 
ſtrafter Dieb iſt, wurde ihm wegen des Diebſtahlsverſuchs eine viermonat⸗ 
liche Gefängnißſtrafe und wegen Beilegung eines falſchen Namens eine 
eimmonatliche Haftſtrafe auferlegt. Letztere Strafe wurde jedoch durch die 
erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. — Der Fleiſchergeſelle 


Emil Schulz aus Schleuſenau ſtahl, als er von ſeinem Meiſter e f 
odlac⸗ 


war, um Vieh einzukaufen, von der Weide des Käthners Franz 
zynski in Ottowitz eine Kuh nnd entfernte ſich damit. Der Diebſtahl wurde 
aber alsbald bemerkt, und die Kuh dem Augeklugten wieder abgenommen. 
Er ſelbſt ergriff die Flucht. Angeklagter ſoll die That mit einer ſechs⸗ 
monatlichen Gefängnißſtrafe ſühnen. — Eine zweimonatliche Geſängnißſtra fe 
wurde dem Fleiſchergeſellen Franz von Narzynsti in Thorn auferlegt, dem 
ur Laſt gelegt war, mehrere Pfund Rinderklopsfleiſch, Würſte und Därme 
em Fleiſchermeiſter Wakareei hier geſtohlen zu haben. — Unter der An⸗ 
klage der ſchweren Urkundenfälſchung, der Anſtiftung zum Betruge und des 
Diebſtahls betrat ſodann der Haudlungsgehilfe Ignatz von Sturmowski, 
früher in Brieſen, jetzt ohne feſten Wohnſitz, die Anklagebank. Ihm zur 
Seite ſtand der Schulknabe Franz Zdrijewski aus Wimsdorf, der des ver⸗ 
ſuchten und vollendeten Betruges beſchuldigt war. von Stur⸗ 
mowski, der bereits vorbeſtraft iſt, wurde zu einer Zuſatzſtrafe von 
5 Monaten Gefängniß, Zdrijewski zu einer einwöchentlichen Gefängniß⸗ 
ftrafe verurtheilt. — Wegen widerrechtlichen Eindringens in die Wohnung 
des Kaufmanns S. Blum hier und wegen Mißhandlung desſelben wurden 
ſodann der Arbeiter Andreas Liedtke und der Arbeiter Wladislaus 
Laskowski, Beide ohne feſten Wohnſitz, und zwar Erſterer mit 1 Jahr 
6 Monat 1 Woche Gehirne, Letzterer mit 1 Jahr 1 Woche Gefängniß 
Haterſch — Endlich erhielt das een Anna Brzyski von hier wegen 
Unter 5 5 weimonatliche Gefängnißſtrafe auferlegt. Sie war geständig 
von der Gaſtwirthsfrau Haß geb. Liedtke hier, bei de ie im Dienſt ftand 
einen 50Markſchein zum Einwechſeln ausgehändigt erhalten zu haben. Sie 
ab ie zu, den 50 Markſchein bis “| den Betrag von 5 Mk. 35 Pf. 
ür Kleider verausgabt zu haben und nicht mehr zu ihrer Dienſt herrſchaft 
zurückgekehrt zu ſein. 

— [Der Milzbrand! iſt ausgebrochen unter dem Viehbeſtande 
auf dem Gute Chelmonie im Kreiſe Brieſen. 

88 (Polizeibericht vom 25. und 26. Auguſt.] Ge⸗ 
funden: Eine Schloſſermütze in einem Briefkaſten der Breiteſtraße. — 
Zugelaufen: Ein Hahn Gerechteſtraße 1. — Verhaftet: Sieben 
Perſonen. 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 23. Auguſt. Der Stabs⸗ 
kapitän von Radlow vom 13. Infanterie⸗Regiment in Lomſcha iſt wegen 
jahrelanger Unterſchlagun * degradirt und zur Verbannung nach 
Sibirien verurtheilt worden. er Zar begnadigte den Verurtheilten zu 
12jährigem Aufenthalt im Gouvernement Jeniſſeisk. Die Verhandlung 
brachte Dinge zu Tage, die geradezu unglaublich ſind. Das Geld für die 
Uniformen und der größte Theil der Verpflegungskoſten blieben in der 
Taſche des ſauberen Kapitäns. Die Soldaten mußten ſich geradezu von 
Raub und Diebſtahl nähren. — Vor einiger Zeit entfloh der Ver» 
walter der Zuckerfabrik Joſefrmo bei Warſchau nach Unterſchlagung von 
600 000 Rubeln, die er im Börſenſpiel verloren hatte. Verwandte des 
Betrügers wollen die Schulden bezahlen. — Der Bierverbrauch 
ſteigt in Polen ſehr raſch. In der Nähe von ‚Baier wird eine Dampf» 
brauerei errichtet und auch an anderen Orten bemüht man ſich, die Braue⸗ 
reien zu vergrößern. 5 5 } 

en 


Vermiſchtes. 


Der kaiſer liche Erlaß, wonach die Beſitzer der Krieg s⸗ 
denkmünze für 1870071 berechtigt ſein ſollen, auf dem Bande Spangen zu 
tragen mit den Namen der Schlachten, an denen ſie theilgeuommen, wird 
auf eugliſchen Urſprung zurückgeführt. Solche Spangen, im engliſchen clasp 
genannt, wurden zuerſt während des napoleoniſchen Feldzuges 1810014 
mit dem engliſchen Militärverdienſikreuz verliehen, aber ausſchließlich an 
Generäle und Stabsoffiziere. So empfing der Führer des braunſchweigi⸗ 
ſchen Infanterieregiments in engliſchen Dienſten, der 1838 verſtorbene 
Generallieutenant v. Hertzberg, das erwähnte Kreuz mit ſechs Spangen 
für Schlachten auf der Halbinſel. Allgemeiner wurde die Verleihung der 
Spangen mit Schlachtnamen bei der Stiftung der Jeb. Viktoria⸗Medaille 
im Jahre 1847 zur Erinnerung an den Fel dzug der britiſchen Armee von 
1793 bis 1814. Die Medaille erhielten auch die damals noch lebenden 
Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten des früheren braunſchweigiſchen In⸗ 

nterie⸗Regiments, ſoweit fie an den Kämpfen auf der pyrenäiſchen Halb» 
ja { theilgenommen hatten. Das Braunſchweigiſche Vaterländiſche Muſeum 
inſe t mehrere Exemplare dieſer jetzt ſelteu gewordenen Medaille. Seit der 
rung der Viktoria⸗Medaille iſt die Sitte, die Feldzug⸗Medaillen 
en ſolchen Spangen zu ſchmücken, in der britiſchen Armee üblich ge⸗ 
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er Monarch ritt an den Veteranen heran und erkundigte 


dieſem Tage an die Garniſon zur Vertheilung gelangen werden. — Die 
Stadt Hannover bewilligte einen Veteranenfonds von 20 000 Mark 
mit jährlicher Zinsvertheilung, außerdem 10 000 Mark zur Ehrengabe für 
den diesjährigen Sedantag. 

Senſationelle Gerüchte über Hitzſchläge bei den 
im Manöver befindlichen Truppen des Gardekorps waren in Berlin ver⸗ 
breitet worden; danach ſollten z. B. bei dem 4. Garde⸗Regiment 11 Todes⸗ 
fälle vorgekommen fein, andere Berichte meldeten, 20 Soldaten, die infolge 
der Hitze unterwegs erkrankt waren, hätten zu Wagen in das Garniſon⸗ 
Lazareih geſchafft werden müſſen. Glücklicherweiſe bestätigen ſich dieſe Ge⸗ 
rüchte nicht; wenn es auch wohl manchem Jünger des Mars in dieſen 
heißen Tagen ſchwarz vor den Augen geworden ſein mag, von wirklichen 
Todesfällen iſt Gott ſei Dank, bisher nichts bekannt geworden. 

Eine Kraftleiſtung, die wohl verdient öffentlich genannt zu 
werden, hat der junge Führer Guler in Kloſters bei einer Beſteigung 
des Piz Linard ausgeführt. Er hatte einen Herrn hinaufzubegleiten, der 
ſich aber unglücklicherweiſe eine kleine Strecke unterhalb des Gipfels den 
Fuß verſtauchte, jo daß das ſchmerzende Glied durchaus nicht mehr zu ges 
brauchen war. Gewiß keine beneidenswerthe Lage in einer Höhe von 3100 
Meter über dem Meere, ſtundenweit entfernt von jeder menſchlichen Wob⸗ 
nung, auf einem Wege, deſſen Kletterpartien nur von geübten Steigern 
überwunden werden können. Doch der junge und kräftige Führer lud den 
Invaliden auf den Rücken und begann den Abſtieg, der auch ohne Unfall 
vor ſich ging, obſchon eine Wegſtrecke von fünf vollen Stunden zurückgelegt 
werden mußte. i 

Daß ſechs und mehr Brüder den Feldzug 1870/71 mitge⸗ 
macht haben, wurde in den letzten Tagen aus verſchiedenen Gegenden be⸗ 
richtet. Ueber eine beſonders kriegstüchtige Familie wird jetzt der „Kreuzztg.“ 
geſchrieben: Von den 14 Söhnen der Fran v. Treskow⸗Radojewo haben 
1 Sohn den Krieg 1864, 7 Söhne 1866 und 9 Söhne 1870071 mitgemacht 
Einer iſt bei St. Privat im Kaiſer Alexander⸗ Regiment geblieben, zwei 
ſind 1866 und zwei 1870 verwundet. Sie erhielten in dieſen drei Feld⸗ 
zügen: 1. Orden pour le merite, 6 Rothe Adler⸗Orden mit Schwertern, 
1 Eiſernes Kreuz 1. Klaſſe und 7 Eiſerne Kreuze 2. Klaſſe. 

In der Lehrlings⸗ Pflegeanſtalt der Franziskaner⸗ 
brüder zu Aachen wurde ein 15 jähriger Pflegling von einem anderen beim 
Kartoffelſchälen im Streite erſtochen. x 

Ein echtes Schildbürgerſtückchen iſt jüngſt in dem ba⸗ 
diſchen Dorfe Handſchuchsheim paſſirt. Ein ſchönes, geſundes Stück Vieh, 
das auch zum Fuhrdienſt verwendet wurde, erkrankte plötzlich und fraß 2 
volle Tage nichts mehr. Man ſchickte nach dem Thierarzt. Als dieſer 
das Vieh in den Hof führen ließ, ſtellte ſich heraus, daß das „kranke, das 
beſte Futter verſchmähende“ Thier noch den — Maulkorb anhatte! . 

— 


Littrariſchs. 

Ueber Transpiration der Füße handelt ein Artikel der 
beliebten Familien ⸗Zeitſchrift „Zur Guten Stunde“ (Berlin W., 
Deutſches ei Bong und Co. Preis des Vierzehntagsheftes 40 
Big), der um ſo beachtenswerther erſcheint, als er ſehr vernünftige Rath: 
ſchläge enthält. Auf Grund jahrelanger Erfahrung theilt der Verfaſſer, 
ein namhafter Spezialarzt, ſein Verfahren mit. Neben dieſem Artikel wird 
der dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege gewidmete Gedenkartikel naturgemäß 
ſich am lebhafteſten mit den ausgezeichneten Romanen und anderen Bei⸗ 
trägen in das Intereſſe des Leſers theilen. Die Illuſtrationen ſind wie 
immer meiſterlich in Stoff und Ausführung. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 25. Auguſt. Der König von Griechenland iſt 
heute Abeud aus Aix-les-bains hier eingetroffen. 

München, 25. Auguſt. In der glänzend dekorirten 
Feſthalle des Bürger⸗Bräu⸗Kellers verſammelten ſich heute zum 
Begrüßungsabend über 3000 Theilnehmer. Nach dem Vortrag 
mehrerer Muſikſtücke eröffnete Graf Preyſing den Katholikentag. 
— ꝛ8'‚—ͤ— L— —fꝗün 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 26. Auguſt: um 6 Uhr Morgens über Null 0,84 
Meter. — Lufttemperatur +13 Gr. Celſ. — Wetter: heiter. — 
Windrichtung: Weſt ziemlich kalt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Dienſtag, den 27. Auguft: Wolkig, Regenfall a . 
hafte Binde. g, Regenfälle, kühler. Leb 


Ä Handeld3nahrichten. 
Thorn, 24. Auguſt. (Getreidebericht der Handelskammer. i 
Wei 5 n bei geringer Zufuhr unverändert 130 110 — 1 
128 Mk. 132/4 pfd. hell trocken 13011 Mk. klamme Waare ſchwer ver» 
käuflich. — Roggen flauje nach Qualität bis 102 Mk. — Gerfte 
bleibt in feiner heller mehliger, Waare gefragt während andere Sorten 
ee beachtet find, feine Brauw. 12330 Mk. feinite über Notiz. 
— Erbſen Futterw. 105 Mk. Hafer 11508 Mark. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. i 
— S A Fr Ude Nachmittage des vorhergehenden Tages bis zus 


Thorn, 26. Auguſt. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,78 Meter über Null 


Schiffsführer. Fahrzeug. Waarenladung. | bon nach 

A. Markowski Kah 1 Thorn-Danzi 
Markow n oggen orn-⸗Danzig. 

B. Kwiatkowski A | 7 3 5 

K. Hoffert 2 fer Thorn⸗Berlin. 

E. Kähne 5 elaſſe Thorn⸗Danzig. 

Joſ. Polacewski 9 Faſchinen Nieszawa⸗Schulißz. 
. Nelius * Roggen Plock Ordre 

3 5 Wulſch „* * ” * 
Czare r 7 2 > 
. Drenilom x Rogg., Weizen, Samen y R 

G. Friedrich * Rübkuchen Warſchau⸗Thorn. 

J. Wikland 5 Mauerſteine Antoniewo⸗Königsb 

Stromauf: 

A. Lengowski Kahn Kohlen Danzig⸗Wloclawek. 
Rotowski A Thonerde Danzig⸗Warſchau. 
pt. Ulm 8 Güter Danzig » Thorn. 

Kapt. Greifer D. „Montwy“ " 2 5 

Wilgorski D. „Thorn“ leer 5 x 

3 anzer fen. 5 a Bere Br a 
. Sieliſch „ uebrachoho anzig-Warſchau. 

Th. Mianowicz " Roheiſen 15 8 * 

A. Mianowicz „ ” = 4 

Joh. Fabianski „ „ 7 5 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 


8. 24. 8. 


Russ, Roten, b. Ossal 219,85 | 219,00] Weizen: gut 13729 140,— 
Wechſ. auf Warſchau k. 219,25 219,50 loco in N.-Pork 68, 68.1 
Preuß. 8 pr. Conſolsſ 100, — 100,10 Roggen: dot 112.— 1125 Is 
Preuß. 8 / pr. Con folg 104,60 1104,50] "Yuan 112 113.— 
reuß. pr. Conſeis 105,10 105,200 Septen ber 112.75 11375 
tſch. Reichsanl. 30% 100,10 100,200 Stor 11580 11825 
Dtſch. Rchsanl. 9% 104,50 104,50 Hafer: August eee 
Poln. Pfandb. 4ò % 69,50 9,55, Danes ae Merle 
Boln. Liquibatpfdbr.] —,— | 67,80) Ebö b: August 4300 1122,75 
Weſtpr. 3½ % Pfndbr. 101,00 101,50] Ftober >00 | 44,10 
Disc. Comm. Antheile] 228,— | 227,25 Spfritus 80er: lo 3,90 44,10 
Oeſterreich. Bankn. |169,— 168,80 70er loco. „ 
ene 70er Auguſt 42 39,20 
Tendenz der Jon je] ſeſt. ] 70er Oktober 201. 4975 


a 40,50 40,50 
Wechſel » Digeont 8“, Lombard Binsfuß für deutſche Staats- 
” 3"/ulo, für andere Effekten 4+, 2 3 


Mark 


en Mark. 150,000 Mark Syn Haupt ffer 30,000 
u 9 erth. 
Badener Pferde Loos 1 al ® zu haben in all. Lotteriegeschäften u. in d. durch Plakate kenntlich. Verkaufsstellen 16 6 7 Werth. 
Verloo sung. Loose & 1 Mk., I Looss für 10 Mk, 28 Loose für 25 Mk. (Porto und Liste 20 Pfz. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstrasse 20. 


In Thorn: St. von Kobielski, Cigarrenhandlung, Breitestrasse S. 


Handwerker⸗Verein. 

Es wird daran erinnert, das 
JEintrittsgeld zur Poſener Ausſtellung 
au Herrn F. Menzel zu zahlen. 


2 Leckhonig, = 
. gut und he had 92 


Rosenberg bei Thorn. 


Die Geburt eines Sohnes zeigen 

hocherfreut an. (3167) 
Thorn, den 26. Auguſt 1895. 

Amtsrichter Jacobi u. Frau. 


Steckbriefserledigung. 


Der von mir hinter dem Arbeiter 


f. Säuglinge, Kinder jed. Alter», Kranke, Genesende, Magenleidende. 
Preis pro Glasfiasche 1,50 und 2,50 Mark. 


Mellin’s 


Josef Lewandowski aus Thorn, we Ans x a 
Mellinſtraße Nr. 61, unterm 7. Ma Nahrung macht Kuhmilch leicht verdaulich, enthält kein Mehl! ee 
1895 erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. Mellin's Nahrung wir von den zartesten Organen sofort absorbirt. irke ft ’ 
„ 24. Auguſt 1 Mellin’s Nahrung erzeugt Biut, Fleisch, Nerven und Knochen. RE 
k ( Por 5 ist das ‚rdaulichste Nahrungsmittel bei Magen- und Darmkrankheiten. ne 
Der Anterſuchungsrichter Mellin's Nahrung 5 das leicht verdaulichst s ee bei 5 2 18 ir rankheiten ot b jeder Gartenbefipe, — 
bei dem Königl. Tandgericht. Mellin's Nahrung ist ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. giebt ö Fr a Anweiſung dafür 
Ziwangöberfteigerung. Mellin's ge aAhrung Kere eee deer ene be Muttermilch. Anleitung 2. Weinbereitung 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung N 88815 8 ö Berlin WW z. „Jeeren= und Birkenſaft, ſowie 
joll Das im bend de von Mocker, — PR COC. F. Neumann & Sohn, ‚Fauhenstr. Sils. ſaft Sun 7 Frucht 
’ * — 4 7 2 „ 
Band Blatt 49 B, auf den Namen Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers un ix 719 Zu beziehen durch . erlag 5 


Dresdner Landwirt — 
Dresden⸗Blaſewitz ee * de 5 
handlung von Walter Lambeck 


.> 3209000005 


 @ravaltten. 


Grösstes Lager. 


Billigste Preise. ag 
Täglich Eingang von Neuheiten. 


J. Klar. 


Niederlagen in Thorn bei Hugo Claass und Anders & Co. 


des Rentiers Isidor Czecholinski 
in Mocker eingetragene, zu Mocker be 
legene Grundſtück am 


26. Oktober 1895, 


Vormittags 10 Uhr ® 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 0} 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 2 

Das Grundſtück iſt mit 3,77 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,17,60 Hektar zur Grundſteuer, mit 
456 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be-]! 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 


Ausverkauf. 
Wegen Aufgabe meines Ladengeſchäſtes verkaufe mein Lager an 
Lampen, Blech u. emaillirter Waare, 
Badeeinrichtungen u. Badewannen 
zu billigſten Preiſen aus. (2925) 


A. Kotze, Sreite- u. Sqhillerſtr. Ecke. 
ICC CC C C | 


Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


.>-—._ >. 


(3140) 


rau 8 


in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V Ingenieur Joh. von Zeuner, 
er — 3 . omg Coppernikustrasse 2 = ne 
ern, den 21. . A führt Hauswasserleitungen u. Garantie insachgemässer Weise aus. elchen- 5 Fi kreuzs. v. 360 M. 

>‘ Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closetanlagen | este Rosen- Seife|fPianinos, an, 4 15 — 


U 


Königliches Amtsgericht. 


Waſſerleiſungs Einrichtung. 
Die Einrichtung der 4 Hospitäler und der 
Innungsherberge mit Waſſerleitung und 
Kanaliſation ſoll vorbehaltlich der Genehmi⸗ 
ung der Stadtverordneten⸗Berſammlung im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden. Die Zeichnungen, Bedingungen und 
Anſchlagsauszüge liegen im Bureau I zur 
Einſicht offen und können die Auszüge in 
Umdruck gegen Erſtattung der Herſtellungs⸗ 
gebühr daſelbſt in Empfang genommen 
werden. Die Angebote ſind im verſchloſſenen 
Umſchlage mit Aufſchrift bis Mittwoch 
den 28. Auguſt d. g 
4 uhr im Bauamt einzureichen, zu welchem 
Termin dieſelben geöffnet und verleſen werden 


ſollen. 5 
Thorn, den 24. Auguſt 1895. 


Der Magiſtrat. 
Seesen 
Ziehung am 19. Sept. cr. 


Marienburger 


Pferde -Lotterie, 


in Verbindung mit dem 
siebenzehnten 
Luxus - Pferdemarkt, 
Geſammt⸗Gewinne: 
10 compl. en Equipagen 


mi 
121 Reit- und Wagenpferden. 


Außerdem 
1895 goldene u. ſilberne Medaillen. 
Looſe à 1,10 Wik. zu haben in der 
Expedition 
d. „Thorner Zeitung“ 


oo οοοο 
Darlehne 


an Gemeinden und Genoſſenſchaften, 
ſowie ländliche u. ſtädtiſche Hypotheken⸗ 
Darlehne offerirt zu billigem Zinsfuß 
bei weitgehendſter Beleihungsgrenze 
die General -Agentur 
der Schleſ. Boden⸗Credit Aktienbank. 
Chr. Sand, Sielamy- Thorn. 


Gasgiühlicht, 
Vertretung. 


Wir beabſichtigen, den 9 


„Non plus ultra Gasglühlichtes“ 
u. in einiger Zeit auch einer noch zu bringen⸗ 


(3149) 


den Petroleumlampe für Glühlicht an 


n den Orten, wo wir noch unvertreten 
ud. in eine Hand zu legen. Unſer Fabrikat 
iſt bereitö beſtens eingeführt und von erſten 
Firmen als das befte, das zur Zeit exiſtirt, 
dezeichnet worden. Bewerbungen find direkt 


an uns zu richten. 


Gesellschaft 


für Glühlicht- Beleuchtung 
Dresden A. Marſchallſtraße 18 20. 


Ein Laufburſche 


geſucht. Anders & Co, 


Garten-Sprenghähne, Hydranten, Druckständer. 


0 jeder Art und Ausstattung. 


EN 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


(ältefte und größte deutsche 
Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 


Lebens verſicherungsanſtalt) 
1895: 680% Millionen Mark. 


Ausgezahlte Verſicherungsſummen ſeit 1829: 273. Millionen Mark. 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſt. 20. 1 (Bromb. Vorſt) 


Is. Nachmittags [Vertreter in Calmſce: C. v. Preetzmann. 


(62) 


Beſtes gegen Wanzen, Flöhe, 


wirkt staunenswerthl 


1. die verfiegelte Flaſche, 


in Thorn bei Herrn un Maler, 
„ „ Ruge Claass, Org 
* Anders & Co,, 


* 


„ * 
* * 


Formulare | 


zur An- u. Abmeldung 
bei der O. 
Ortskranken-Kasse 
sind vorräthig in der 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 
Ein möbl. Bm; — er zu 


vermiethen. 


Es tödtet — wie 


zweites Mittel — jederlei Inſecten und wird darum auch in der ganzen 
Welt als einzig in ſeiner Art gerüymt und geſucht. Seine Merkmale ſind 


Küchenungeziefer, Motten, 


Paraſiten auf Hausthieren ꝛc. 2 


kein 


2. der Name „Zacherl“. 
In Thorn hei Herrn Gustav Oterskl, 
„ Argenau 3 Rud. Wittkowski, 


Gasbadeöfen 


äußerſt bequem und billig im Betrieb, werden 
von unſerer Gasauſtalt gegen Erſtattung der 
Auslagen gelieſert. (3044) 


Der Magiſtrat. 


15 000 Mark 


werden auf ſichere Hypothek zu cediren 
geſucht. 
wei gut möbl. Zim. nach vorne billig 
v. 1. Septbr. zu verm. bei verw. Frau 
Kreisthierarzt Ollmann, Coppernikusſtr. 39, 


Näh. in der Exped d. Ztg. 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt à Packet 
(3 Stück) 40 Pf. (3 


J. M. Wendisch Nachf., 
Seif enf abrik. 
welche ihre Nieder⸗ 
ae kunft erwarten, finden 
D Rath und freundliche 
Aufnahme bei Frau 
Ludewski, Königsberg il®r: 
Qderhaberberg 26. (3155) 
100 Arbeiter u. Frauen 
zum Rüben- und Kartoffelgraben auf 
Akkord ſucht (3172) 
W. Gniatezynska, Vermiethungs Burtau, 
Thorn, Stroband ftr. 2. 
Hausbesitzer -Verein. 
Genaue Beſchreibung der Wohnun 
gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
Bäckerſtraße 21. 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Baderſtr. 10, groß. Hofraum 150 M. 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M. 
Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M. 
Baderſtraße 2, part. 2 Zim. 210 M. 
Mauerſtr. 36, 2. Et. 3 Zim. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 
Schillerſtr. 8, 1. Et 5 Zim. 
Kaſernenſtr. 43, part. 2 Zim. 
Mellinſtr. 137, part., 4 Zim. 
Mellinſtr. 137, part. 4 Zim. 
Mellinſtr. 137, 1. Et. 5 Zim. 
Mellinſtr. 137, 1. Et. 4 Zim. 450 M. 
Gerechteſtr. 2, 2. Et. 2 m. 8. 53 M. m. 
Schulſtr. 22, 2. Et. 2 m. Zim. 30 M. m. 
Breiteſtraße 4, 2. Et. 4 Zim. 750 M. 
Bacheſtr. 2, 2. Et. 6 Zim. 1100 M 
Bacheſtr. 2, 3. Et. 6 Zim. 900 M. 
Schulſtr. 21, Sommerw. 3 Zim. 400 M. 


Baderſtraße 2, part. 5 Zim. 650 M. 
Baderſtraße 2, 2. Et. 7 Zim. 850 M. 
Schulſtraße 20, 1 Pferdeſtall. 
Schloßſtr. 4, Pferdeſtall. 

Breiteſtraße 40, 3 Zun. 520 M 
Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 800 M. 


Grabenſtr. 2, 1. Etg., 4 Zim. 550 M. 
Heiligegeiſtſtr. 2, 2 Etg., 3 3. 480 M. 
Tuchmacherſtr. 11, part. 2 Zim. 215 M. 


Mauerſtr. 36, 3. Et. 3 Zim. 390 M. 
Mauerſtr. 36, part. 2 Zim. 300 M. 
Baderſtr. 7, 4 Et. 1 Zim. 120 M. 
Schulſtr. 22, 1. Et. 4 Zim. 470 M. 
Schulſtr. 3, 1. Et. 4 Zim. 500 M. 
Schulſtr. 3, 2. Et. 4 Zim. 450 M. 


Mellinſtraße 136, part, 4 3. 450 M. 
Gerberſtr. 13/15, 1. Et. 2 Zim. 200 M. 
Gerberſtraße 18, part. 3 Zim 500 M. 
Mellinſtr. 66, 1. Et. 3 Zim. 300 M. 
Gerberſtr. 18. part., 3 Zim. 425 M. 
Gerſtenſtr. 8, 2. Et. 1 m. Jim. 20 M. m. 
Gerberſt. 18, 1. Etg. 2 m. Zim 30. M. m. 
Culm. Chauſſ. 54, 1. Etg 2 Zim. 240 M. 
Brüdenfir. 4, Hofw. 1 im 150 M 
Bäckerſtr. 43, Hofw, 2 Zim. 189 M. 


Neuſt. Markt 18, 3. Et. 2 Zim. 200 M. 
Tuchmacherſtr. 11, 1. Et. 4 Zim. 590 M. 
Brombergerſtr. 36, 1. Et. 5 im. 950 M. 


Schloßſtr. 4, 1. Et. 1 m. Zim. 15 M. m. 
Baderſtr. 2, 2. Et. 7 Zim. 


850 M. I Saß 


| [aa 
Frühe Roſenkartaffeln 
offerirt 3170) 
Sand-Bielawy. 
Fernſprecher Nr. 97. 
Friſche ſchwediſche 


Preißelbeeren 


empfiehlt 
M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15. 


Neufundländer, 
Hund, 13 Monat ſchwarz, ſehr wachſam, 
billig zu verkaufen. (3165) 
Gehre, Pionierkaferne, Bar, II. 


Eine junge Dame 
mit ſchöner Handſchrift fur ein kaufm. 
Contor geſucht. Selbſtgeſchriebene 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen in der 
Exped. d. Zig. u. B. H. 100 erbeten. 


Eine anſpruchl. gepr. ev. (3160) 


Erzieherin 


wird für 1 zwölfjähr. Mädchen z. 15. 
[Oktober 4 g . 
Off sub N. P. Gr. Punden erbet, 


Gehalt 240 Mark. 


2 Mehrere | 
Rindergärtuerinnen und Bonnen 


werden auf hohes Gehalt geſucht. 


. Gniatezynsk 
317) Thorn, Strovandſtr. 2 


Ein Haushälter 


kann jofort eintreten. (3157) 
Emil Liebehens w., 
Hohertrafe 4—6, 


Einen Lehrling 
für die Zahntechnik verlangt. 
(3173) D F. * ü m, 


1 gut möbl. Zimmer 


nebſt Kabinet, auch Burſchengelaß, zu habe 
Brückenſtraße 16, 1 2 ze 


Brückenſtraße 40 
iſt die erſte Etage mit Bade Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. . 
2 Etage, 7 Zimmer, Ballon n. 5. Weich. 
+ Waſſerleitung und Zubehör vom 1/10. 
zu verm. Louis Kaliseher, Baberſtt. 2. 
1 frdl. mbl. Zimm. z. derm. Nraberſtr. 3, III. 
2 kl. möbl. Zim. m. apart. ing. eventl. 
bferdeſtall für 2 Pferde u. Burſchengelaß 
. bill. zu verm. Coppernikusſtr. 39, 1. 


Ee kleine Famili zu ver- 
E miethen. —— „Schillerſer fer. 
Ein kl. möbl. Zimmer von jojort 


vermieth., 1 Tr. n. v. Paulinerſtr. 4. 


. eth 1 A. n. b. Paule. . 
Laden. kl. Wohnungen, Pferdeſtall und 
Remise zu verm. Näh. Culmerſtr. 7, I. 


Ein mol. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 
Zweite Etage 

von 3 großen freundlichen 19 —.— Küche 

und Zubehör vom 1. Oktober zu verm iethen 

eu. Tuchmach 5 


